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Liebe Freundinnen und Freunde der Bukarester Kinder, liebe Spenderinnen und 
Spender, 
 

kurz vor dem Jahreswechsel 

gab es für „unsere“ Kinder 

gleich mehrere gute 

Nachrichten: Das 

Tageszentrum der Fundația 

JOYO, die Casa Florian, ist 

wieder geöffnet! Für sie 

konnte es nicht schnell 

genug gehen, nachdem es im 

Spätherbst wieder einmal 

hiess: Distanzbetreuung 

wegen Corona, Türen zu, 

Tablet an. „Die Pandemie hat 

bei den Kindern inzwischen 

tiefe Spuren hinterlassen”, 

berichtet JOYO-

Geschäftsführerin Adriana aus Bukarest. Die 

Kinder sind zum Teil apathisch und 

ängstlich, und das ständige Hin und Her 

wirkt sich auf ihre Lernmotivation aus. „Jede 

Corona-Welle bedeutet für unser Team aus 

Sozialarbeitern und -pädagogen, die 

psychischen Schäden so gut wie möglich 

auffangen zu müssen”, erzählt Adriana 

weiter. Ein weiteres „Corona-Syndrom” ist 

der funktionale Analphabetismus: Die 

Kinder können lesen, aber sie verstehen den 

Text nicht.  
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„Das Lernniveau in den Schulklassen hat nachgelassen. Manche Jugendliche beenden die 8. Klasse 

auf dem Lernniveau eines Vierklässlers.” Das Bukarester Team muss besonders in Pandemiezeiten 

Schadensbegrenzung betreiben: Viele Lehrer kümmern sich lieber um diejenigen Schüler, deren 

Familien Geld für private Nachhilfestunden aufbringen können. „Hingegen kommen manche 

Kinder aus sozial schwachem Umfeld in der 5. Klasse zu uns ins Tageszentrum, können aber  noch  

nicht  einmal  richtig  lesen”,  berichtet Adriana Anfang Februar.  

 

In diesen Tagen ist es schwer, länger als 

eine Woche im Voraus zu planen: Nach 

einer zwischenzeitlichen Entspannung 

um den Jahreswechsel hat die 

Omikron-Welle auch Rumänien voll 

erfasst, viele Schulen im Land 

schliessen erneut. Gerade erst hatten 

sich die Kinder wieder an „ihre” Casa 

Florian gewöhnt, doch nun zieht das 

Team vor Ort die Notbremse. „Wir 

haben uns dazu entschieden, zunächst 

für eine oder zwei Wochen wieder 

online mit den Kindern zu arbeiten”, 

heisst es aus Bukarest. „Wie die Schulen müssen auch wir von Woche zu Woche entscheiden, und 

das ist leider der sicherere Weg”, erzählt die Geschäftsführerin schweren Herzens. „Erst gestern 

waren in Rumänien mit seinen nur 18 Millionen Einwohnern wieder 100 Corona-Tote zu 

beklagen,und die Inzidenz ist auf knapp 1.100 gesprungen.” 

 

Nun zeigt sich wieder: Die Online- und Computerkurse waren nicht umsonst. Die Kenntnisse helfen 

den JOYO-Kindern nun, auch diese Zeit zu überstehen!  

 

Ein neues Tageszentrum 

 

Corona überschattet auch andere, viel 

schönere Nachrichten: Das zweite 

Tageszentrum, die Casa Sebastian, ist endlich 

einsatzbereit! Wasserschäden, Anmeldungen 

und behördliche Abnahmen hatten dem 

Bukarester Team alles abverlangt. Vor dem 

Jahreswechsel hiess es endlich: Es kann 

losgehen!  

 f 

Sobald die Pandemie es zulässt, können in 

beiden Zentren 110 Kinder betreut werden – 

70 in der Casa Florian und wenige Querstrassen weiter 40 in der neuen Casa Sebastian. Vorher 

muss die schwierige Entscheidung getroffen werden: Welches Kind ist wirklich bedürftig? Wer 

braucht am dringendsten Hilfe? „Sobald es das Infektionsrisiko zulässt, können unsere Mitarbeiter 

 

Endlich einsatzbereit: die Casa Sebastian, das neue 
soziale Tageszentrum. 

2020 lässt grüssen: Auch um den Jahreswechsel fand die 
Betreuung vorübergehend online statt. 



 

3 

 

bedürftige Kinder auswählen und anschliessend deren Familien kennenlernen. Danach kann der 

Betrieb im neuen Haus schrittweise starten“, berichtet Adriana beim Redaktionsschluss dieser 

Ausgabe Anfang März.  

 

Der Jahresbericht 2021 
  

Im Winter 2022 blickt die Stiftung 

wieder auf ein besonderes und 

anspruchsvolles Jahr zurück: Die 

Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen mitten in einer 

Pandemie. Corona hat alle vor 

besondere Herausforderungen 

gestellt: uns, die Kinder und die 

Mitarbeiter. Die gute Nachricht 

vorweg: Die Stiftung konnte ihre 

Arbeit ununterbrochen fortsetzen. 

 

Im gesamten Jahr 2021 betreuten 

die JOYO-Mitarbeiter 112 Kinder 

im sozialen Tageszentrum „Casa 

Florian“. Das Haus ist zwar nur für 80 Kinder ausgelegt, aber manche Kinder gehen eines Tages 

ihre eigenen Wege, andere kommen im Lauf des Jahres neu für sie hinzu. Durch die Betreuung der 

Kinder, psychologische Betreuung der Eltern und Projekte wie den „Kompass“ für Alleinerziehende 

wurden insgesamt 68 Familien unterstützt. 

 

Dank ihren Spenderinnen und Spendern konnte die Stiftung im vergangenen Jahr insgesamt 11 

Projekte und Programme anbieten. Dabei ist das Hauptziel weiterhin die Verhinderung des 

Schulabbruchs: Im Projekt „School is cool“ erhalten die Kinder und Jugendlichen Nachhilfe und 

Lernbetreuung, um ihre schulischen Leistungen zu stabilisieren und zu verbessern. 78 Kinder 

erhielten zudem neues Schulmaterial. Die beiden Projekte „Wait for me“ und „Help me to grow 

up” richten sich an Vor- und Grundschüler aus besonders armen Familien und mit besonders 

starken Leistungs- und Lerndefiziten: 13 Kinder haben bei „Wait for me“ Lernhilfe und 

psychologische Betreuung erhalten, und 

ihre Eltern bekamen etwas materielle 

Hilfe für die grundlegenden 

Alltagsbedürfnisse.  

 

Im Programm „Help me to grow up“ 

kümmerte sich das Team um fünf 

lernschwache Kinder und konnte ihren 

alleinerziehenden Eltern mit 

psychologischer Beratung helfen.  

 

Bunte Lernpause auf dem Hof 

Fröhliches Wiedersehen in den Corona-Pausen 
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Das Projekt „Carmen´s Children“ bot weiteren 16 Kindern die Chance, in der Casa Florian – und  

während des Lockdowns digital von zu Hause aus – ihre Lerndefizite auszugleichen.  Sie alle 

konnten das Schuljahr abschliessen, und ihr Erfolg wurde auf den Zeugnissen sichtbar: Ihre 

Leistungen hatten sich sichtbar verbessert. 

 
 

Insgesamt 60 Kinder und Jugendliche 

nahmen 2021 an zwei Computer-

Projekten teil: Der richtige Umgang mit 

Daten, Technik und dem Internet ist eine 

wichtige Qualifikation, um sich später 

erfolgreich auf Ausbildungs- und 

Arbeitssuche begeben zu können. Bei 

„Ready, Steady, Go IT“ machen besonders 

die Jüngsten in der Casa Florian ihre 

ersten Schritte an PCs und Tablets. „Dank 

unseren Unterstützern konnten 20 Kinder 

das Projekt besuchen“, freut sich 

Informatiklehrerin Liliana. „Wenn sie fit 

genug sind, wechseln sie in das 

Folgeprojekt ,Windows to the Future´“. 

Hier wurden 40 Kinder und Jugendliche je nach Alter und Kenntnissen in 4 Gruppen betreut, und 

für 28 von ihnen stand am Ende die ECDL-Prüfung für den „Europäischen Computer-Führerschein“. 

„Die Kinder und Jugendlichen lernen, Informationen und Technologie zu nutzen, um sich selbst in 

einer immer enger vernetzten Welt zurechtfinden zu können“, beschreibt Liliana das Projekt. „Sie 

sollen Gefahren und Risiken rechtzeitig erkennen und mit ihnen richtig umgehen.“  

 

Ein drittes Qualifikationsprojekt fand auch 2021 

meist ohne Bildschirm statt: „Start Up!“ unterstützt 

Jugendliche bei ihrer Suche nach einem Arbeits- 

oder Ausbildungsplatz. „2021 konnten wir für 10 

Jugendliche die Teilnahme an Lehrgängen finanziell 

sicherstellen“, zieht Sozialassistentin Andreea 

Bilanz. Es gab weitere gute Neuigkeiten: 25 

Jugendliche und Eltern haben durch die Stiftung 

einen Job gefunden. „Durch ihre Integration auf 

dem Arbeitsmarkt haben sie nun die Chance, nicht 

das Leben ihrer Eltern zu wiederholen.“ 

 

Im zurückliegenden Jahr verbrachten 112 Kinder 

und Jugendliche im Atelier für Ergotherapie und 

Kreativität gemeinsame, bunte und fröhliche 

Nachmittage. Die Entstehung zahlreicher kleiner „Kunstwerke“ ist dabei nur ein willkommener 

Nebeneffekt: „Sie trainieren in den Workshops ihre Geduld, bauen motorische Fähigkeiten aus 

und werden ausgeglichener“, berichtet Sozialpädagogin Ana aus dem Projekt. Mehr Ruhe und 

Dank der Computerprojekte haben Schmuddelseiten oder 
Abo-Fallen bei den Kindern keine Chance. 

Nach einem erfolgreichen Lehrgang will der 17-
jährige Sabin nun als Friseur arbeiten. 
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Geduld führen langfristig zu einem grösseren Selbstbewusstsein. „Die Kinder entwickeln 

Selbstachtung.“ 

 

Für Gesundheit und Grundbedürfnisse konnte die Stiftung auch 2021 ihre drei bewährten 

Projekte fortsetzen: Der „Kompass“ bot 22 Alleinerziehenden durch Beratung Hilfe und 

Orientierung. Die Geschichten ähneln sich oft: häusliche Gewalt, Alkohol, kaputte Familien. Zurück 

bleiben junge Erwachsene, die mit ihrem Leben, ihren Kindern und der Erziehung komplett 

überfordert sind. „Mit dem ,Kompass´ helfen wir jungen alleinerziehenden Müttern und Vätern 

die in ihrer Situation keinen Ausweg mehr sehen“, beschreibt Victoria Calafir, zuständig für die 

internen Programme der Stiftung in der „Casa Florian“, das Programm. „Das Projekt setzt auf die 

Entwicklung sozialer und elterlicher Fähigkeiten“, erklärt Dumitriţa, die den Betroffenen als 

Sozialarbeiterin ebenfalls zur Seite steht. Das Bemühen, die kleinen Familien zusammenzuhalten, 

dient dem Hauptziel der Stiftung: der Verhinderung des Schulabbruchs. 
  

Die Corona-Pandemie hat sich gleich 

mehrfach auf die Kinder ausgewirkt: Die 

Online-Betreuung war für sie und das 

Bukarester JOYO-Team eine besondere 

Herausforderung, zum anderen hiess es: zu 

Hause bleiben, Abstand halten, keine 

anderen Kinder treffen. „Darunter hat auch 

ihre Gesundheit gelitten“, blickt 

Sozialassistentin Dumitrița auf 2021 zurück. 

Sobald die Casa Florian bei niedrigen 

Infektionszahlen ihre Türen öffnen konnte, 

versuchte das Programm „Bewegung für die 

Gesundheit“, Abhilfe zu schaffen. Keine 

strenge Gymnastik wie im Sportunterricht, 

ohne kritische Blicke der Lehrer, und 

natürlich ohne Schulnoten: Im Hof des 

Tageszentrums und in den Parks der 

Hauptstadt brachten Bewegungsspiele, Sport 

und Toben den 112 betreuten Kindern etwas 

Abwechslung. Der Star: die Tischtennisplatte! 

 

Doch Bewegung reicht nicht aus, um die 

Folgen der Pandemie zu bewältigen. Weltweit waren und sind Millionen Kinder von 

Schulschliessungen betroffen. Dies hat bis heute tiefgreifende Auswirkungen auf das Lernen, die 

soziale Entwicklung und das Selbstvertrauen junger Menschen und führt verstärkt zu Isolation, 

Angstzuständen und Depressionen. Die Ausgangs- und Kontaktbeschränkungen erhöhten zudem 

das Risiko, dass Kinder und Jugendliche vernachlässigt werden. Für ihre internationale Online-

Spendenkampagne „#NotAlone“ arbeitete die Deutsche Bank weltweit mit 30 

Nichtregierungsorganisationen zusammen, und für Projekte in Rumänien erhielt die Fundația JOYO 

den Zuschlag. Dank der Spenden erhielten 182 Kinder  und  Familienangehörige  Zugang  zu  Bera- 

 

Bukarest hat viele Parks, die entdeckt werden wollen. 
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tung, psychologischer Unterstützung oder Kursen zu mentalem Wohlbefinden. Zudem wurden die 

Kleinen mit neuem, robustem Schulmaterial ausgestattet. 

 
 

Mit der Casa Sebastian öffnet in diesen Tagen 

das zweite soziale Tageszentrum seine Türen. „Es 

ist nur schwer vorstellbar, wie viele 

Genehmigungen und Betriebserlaubnisse 

eingeholt werden müssen. Für jeden neuen 

Strom-, Gas- und Wasseranschluss war ein Berg 

von Papieren nötig“, blickt Adriana zurück. Auch 

vor der Casa Florian machte die Bürokratie nicht 

Halt: Alle fünf Jahre muss die 

Betriebsgenehmigung erneuert werden, und 

2021 war es wieder soweit: Es war Zeit für die 

gesetzlich vorgeschriebene Neuzulassung. Im 

Frühjahr war es vorbei mit den bangen Blicken in 

den Briefkasten: Das Arbeitsministerium sprach 

der Casa Florian die bestmögliche Bewertung zu 

und erteilte eine Betriebsgenehmigung bis einschliesslich 2025. Dank einer Spendensammlung 

konnte danach die Ausstattung auf Vordermann 

gebracht werden: Die Leseräume erhielten neue 

Schränke, Stühle und einen neuen Bildschirm. Und 

sobald die Pandemielage es wieder zulässt, sollen 

die Kinder möglichst viel Zeit in beiden Tageszentren 

verbringen können. Dank Hof und Terrasse ist viel 

Platz für die immer noch erforderlichen Abstände, 

doch die Sonne über Bukarest ist stark und sorgt 

schnell für einen lästigen, gefährlichen 

Sonnenbrand. Neue Pavillons spenden ab sofort 

Schatten und mehr Sicherheit. 

 

Für die alte Zentralheizung hiess es jedoch: Abschied 

nehmen. Nach vielen Jahren konnte sie nicht mehr 

repariert werden und wurde nun ausgetauscht. Jetzt 

versorgt eine neue Anlage das Haus mit Wärme und 

warmem Wasser.  
 

Neues Team im Vorstand des JOYO-Fördervereins Schweiz 
 

Einen grossen Teil der Hilfe für die Bukarester Kinder und Jugendlichen generieren der Schweizer 

JOYO-Förderverein und der bundesdeutsche Förderkreis der Fundația JOYO. Im Förderverein der 

Schweiz gab es während der Covid-19-Pandemie einige Veränderungen. Im September 2020 

wurde Rolf Herter als neues Vorstandsmitglied des Vereins gewählt. Nach den Rücktritten von Rita  

Ebbecke und Marius Croitoru, welche sich dadurch noch stärker als bisher auf die Begleitung der  

Spielen im Hof – ohne Sonnenbrandgefahr. 

Neue Regale bieten mehr Platz für kleine 
Kunstwerke aus den Kreativworkshops. 
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Fundatia Joyo in Bukarest konzentrieren können, und Maja Schüpbach, konnten Götz Ebbecke, 

Regula Zehnder, Robin Sutter und Corinne Roos neu für die Mitarbeit im Vorstand gewonnen 

werden. Den zurückgetretenen Vorstandsmitgliedern, die mit der Fundatia JOYO nach wie vor fest 

verbunden sind, sei hier ein ganz herzlicher Dank ausgesprochen! 

 

Der Vorstand des Fördervereins Schweiz setzt sich jetzt wie 

folgt zusammen: Rolf Herter (Präsident), Monika Ziegler, 

Annette Rahm, Götz Ebbecke, Regula Zehnder, Robin Sutter 

und Corinne Roos. Der Vorstand beschäftigt sich bereits 

intensiv mit neuen Projekten, unter anderem mit den 

Planungen für eine neue Website. 

 

„Die Arbeit, die in den letzten über 20 Jahren in der Schweiz 

und Deutschland, aber vor allem in Rumänien für JOYO 

geleistet wurde, verdient unseren grössten Respekt“, 

unterstreicht der Vorstandsvorsitzende Rolf Herter. „Damit wir 

dies weiterführen können, brauchen wir allerdings viel 

Unterstützung. Wir freuen uns über Beiträge jeglicher Art, 

damit das hervorragende Team von Adriana in Bukarest 

weiterhin bewährte und neue Projekte realisieren kann.“ Der Vorstand ist sehr dankbar, wenn die 

Interessen des Vereins, also die finanzielle Unterstützung der Fundația JOYO, aktiv oder finanziell 

mitgetragen werden. Interessierte können hierzu gerne rolf.herter@streichenberg.ch oder 

regula.m.zehnder@gmail.com kontaktieren.                                        Regula Zehnder und Rolf Herter                                                                       

Rolf Herter 

 

mailto:regula.m.zehnder@gmail.com
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Die Fundația JOYO bekommt eigenen „Nachwuchs“ 
 

In den vergangenen Jahren fanden Kinder und Jugendliche ihren Weg zurück zum Bukarester 

JOYO-Team. Als Kinder wurden sie im Tageszentrum betreut, und nun wollen sie diese Zuwendung 

weitergeben. Auch Maria, ein früheres „JOYO-Kind“, kommt nun wieder zur Casa Florian. Vor 

Kurzem besuchte sie Fachpädagogikkurse, um danach im Tageszentrum arbeiten zu können. 

Obwohl sie im fünften Semester ein vollkommen anderes Fach studiert, will sie für ihre 

Mitmenschen da sein, ganz besonders für die jüngsten unter ihnen. 

 

Ihr Leben war ein ständiges Auf und Ab. Ihre Mutter war alleinerziehend und lebt in armen 

Verhältnissen. Als Maria mit acht Jahren zum ersten Mal vor der Casa Florian stand, war sie ein 

schüchternes Kind. Sie traute sich kaum, Anderen in die Augen zu schauen. In der Schule stand 

ihre Versetzung in den Sternen. 

 

Nach einigen Monaten im Tageszentrum besserten sich ihre Noten, und sie fand endlich Freunde 

in ihrem Alter. Sie entdeckte neue Hobbys, und das Malen wurde ihre Leidenschaft. 

 

In dieser Zeit reifte ihr grösster Zukunftstraum: nicht um das tägliche Überleben kämpfen zu 

müssen wie ihre Mutter. Sie gab in der Schule alles. Am Schuljahresende gab es bald keine Angst 

mehr vor dem Zeugnis, sondern gute Zensuren und Auszeichnungen für ihre Leistungen. Im JOYO-

Projekt „Windows to the Future“ erwarb sie erste Computerkenntnisse, und schliesslich bestand 

sie die ECDL-Prüfung. 

 

Mit einem guten Schulabschluss in der Tasche reifte in der nun viel selbstbewussteren 18-Jährigen 

die nächste Entscheidung. Sie wollte nun selbst helfen. Schnell stand fest: Als Sozialpädagogin wird 

sie Teil des Teams im Tageszentrum! Zielstrebig, aber auch mit grossem herzlichem Einsatz ist sie 

nun selbst ein Vorbild für all jene Kinder, die einst wie sie selbst schüchtern zum ersten Mal vor 

der Tür des Tageszentrums standen. 

 

 

Schicksale wie dieses, liebe 

Spenderinnen und Spender, 

machen trotz Pandemie und 

Kämpfen mitten in Europa 

Hoffnung. Jeder Franken, Euro 

und Leu helfen auch weiterhin, 

Kinder vor einem Leben in Armut 

zu retten. Mit einem ganz 

grossen, herzlichen Dankeschön 

wünschen Ihnen das Bukarester 

JOYO-Team und natürlich die 

Kinder ein frohes Osterfest!    


